
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung ven H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
jchen Buchbandlung, Breite
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Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
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Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 30. Halle, Montag den 5. Februar
Hierzu eine Beilage.

1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Febr. Se. Excellenz der Geheime Staats

miniſter Rother iſt nach Kroſſen, und Se. Excellenz der Wirk-
liche Geheime Rath und Oberpraſident der Provinz Sachſen,
Flottwell, nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Unſerm Handel ſcheint ein neuer Aufſchwung von jenſeits
des atlantiſchen Meeres bevorzuſtehen. Nicht blos iſt der Ab-

„ſchluß eines Vertrags mit der nord amerikaniſchen Union keine
Chimäre, ſondern auch die ſpaniſchen Kolonien verſprechen

Schrei neuerdings einen beſſern Abſatzmarkt, namentlich fur unſre
Mann Leinwand, abzugeben. Die engliſche Konkurrenz hatte uns be
mmen kanntlich ſeit lange von dort verdrangt, jedoch kommen die
Halle Creolen endlich dahinter, daß ihre Maſchinenleinwand der deut-

ſchen an Gute weit nachſtehe, und die verläſſigſten Handelsbe-
on in richte melden, daß, wenn die deutſchen Kaufleute ſich nur mit
chäften Geſchick und Thätigkeit in der Sache benehmen, es ſo ſchwer
J. G nicht ſein wird, den Engländern auf jenem Markte den Rang

abzulaufen. Jene Berichte ſind beſonders fur Sachſen und
Schleſien von nicht geringer Wichtigkeit; zugleich melden ſie,

n, die daß man auf Havanna damit umgehe, die Ausfuhrzolle gänz-

welche lich aufzuheben. rApril Jn Folge eines von Sr. Majeſtät dem Könige bereits un
54, ter dem 5. Oktober 1840 an das Miniſterium der geiſtlichen An-

gelegenheiten erlaſſenen Befehls wird, neben der beabſichtigten
Prachtausgabe der Werke König Friedrich's II., welche der
allerhöchſten Dispoſition vorbehalten bleibt, auch eine kleinere
Ausgabe in Oktav-Format veranſtaltet, welche fur das Publi-
kum beſtimmt iſt und in den Buchhandel kommen wird. Dieſe
kleinere Ausgabe wird aus der groößern Prachtausgabe unver-
ändert abgedruckt und nach Maßgabe deſſen, wie die groößere
Ausgabe fortſchreitet, gleichzeitig mit derſelben angefertigt.
Den Verlag dieſer neu redigirten Oktav Ausgabe der Werke
des großen Königs hat der Geheime OberHofbuchdrucker Decker
erhalten, welcher ſich in dem, mit der Akademie der Wiſſen
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ſchaften abgeſchloſſenen Kontrakte verpflichtet hat, den Preis
dieſer kleineren Ausgabe ſo zu ſtellen daß fur den Bogen nicht
mehr als zwei Silbergroſchen bezahlt werden. (Dies zur Be-
richtigung einer fruüheren widerſprechenden Nachricht.)

Bonn, d. 25. Jan. Jn der Angelegenheit der Profeſ-
ſoren der katholiſch-theologiſchen Fakultät zu Bonn, Achter-
feldt und Braun, iſt nun auch von Seiten des Staats eine
Beſtimmung getroffen worden. Nachdem ſie nämlich die Auf-
forderung ihres kirchlichen Vorgeſetzten, ſich dem papſtlichen
Urtheil uber die Schriften des verſtorbenen Hermes, in der von
dem römiſchen Stuhle verlangten Weiſe zu unterwerfen, defi-
nitiv abgelehnt hatten wurde ihnen von jener Seite die zum
Lehramt der katholiſchen Theologie noöthige kirchliche Beglau-
bigung entzogen. Auf die deshalb an die Staatsregierung er-
gangene Anzeige konnte dieſe, den Statuten der katholiſch
theologiſchen Fakultät gemäß, nicht umhin, den fur einen ſolchen
Fall darin vorgeſehenen Beſtimmungen Anwendung zu geben.
Auch machte das Intereſſe der katholiſch-theologiſchen Fakultät
ſelbſt, deren Erhaltung und Forderung der Regierung obliegt,
es nothwendig, daß nachdem die Lehrwirkſamkeit jener Man-
ner von kirchlicher Seite gehemmt war, ihr Verhaltniß zur
Fakultät regulirt und fur anderweitige Befriedigung des Lehr-
beduürfniſſes Raum gewonnen werde. Jn Anerkennung jedoch
ihres untadeligen Verhaltens dem Staate gegenuber ſind ſſie
mit Belaſſung ihres vollen Gehaltes von ihren Amtsverrichtun-
gen entbunden und zur Dispoſition geſtellt worden.

Frankreich.
Paris, d. 29. Jan. An der Boörſe war man, trotz des

zuverſichtlichen Tones der heutigen Débats, faſt allgemein uüberx
zeugt, das Miniſterium Guizot werde ſich nicht lange mehr
halten können; ſchon wurden Molé und Salvandy als der
Kern nes neuen Kabinets genannt; andererſeits hieß es, Ber

i almy, Larochejaquelin und andere Legitimiſten wurden
niſſion geben und wegen der ihnen durch das Votum
7. Januar zugedachten Brandmarkung an ihre Kommit-



tenten, die Wähler, appelliren; und wenn ſie nun wiederge
wählt werden wie dann

Jn der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ward ein
Schreiben des Deputirten Larochejaquelin an den Praſidenten
Sauzet verleſen es lautet ganz lakoniſch: „Jch gebe meine
Demiſſion.“ Jn der Sitzung ſelbſt haben Berryer, Valmy
und Larcy ihre Demiſſion gegeben als Motiv fuhren ſie an,
das Votum der Kammer erſcheine ihnen als ihre Freiheit und
ihre Würde verletzend.

Hr. v. Glucksberg iſt aus Madrid hier angekommen man
glaubt, er werde nicht dahin zuruckkehren, ſondern zum Ge-
ſandten an einem deutſchen Hofe ernannt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Jan. Der Spectator ſchreibt: Herr

Smith O'Brien, Lordmayor von Dublin, hat ſich in einem
Brief an die Repeal-Aſſociation uüber Lord J. Ruſſell's ange-
kundigte Motion bezuglich Jrlands ausgeſprochen. Er ſcheint
offenbar der Whig-Taktik nicht weiter zu trauen und regt die
Jdee an, daß die iriſchen Mitglieder an den Sitzungen des
Parlaments keinen Theil nehmen ſollen, wodurch ſie nur den
engliſchen Parteien in die Hände ſpielen wurden. Sie ſollen
ſich vielmehr nach ſeiner Anſicht in Jrland zum Komitös bil-
den um die einzelnen Punkte einer „iriſchen Beſchwerden
Abhuülfs- Bill zu ordnen und der Koönlgin in einer Denk-
ſchrift zu uübermachen. Nur beſondere Umſtaände, wie die Be
antragung einer Zwangs-Bill, oder das Jntereſſe ihrer Konſti-
tuenten an Privatanträgen konnten ihre Gegenwart im Par
lament noöthig machen.

Der offizielle Herald ſchreibt: Die engliſchen Liberalen
legen Lord Aberdeen zur Laſt daß er Hrn. Gutzot unterliege.
Die franzöſiſchen Liberalen machen es Hrn. Guizot zum Vor-
wurf, daß er Lord Aberdeen nachgiebt. Die Wahrheit liegt in
der Mitte. Ein gutes Einverſtändniß, das auf billigen und
annehmbaren Anordnungen der reſpektiven Regierungen be-
ruht, herrſcht zwiſchen den beiden Nationen.

Spanien.
(Paris, d. 28. Jan.) Nach den neueſten Berichten aus

Madrid wird die Lage des Miniſteriums Ganzalez Bravo
täglich bedrängter; zu Sevilla und in der Provinz Galizien
ruſtet man ſich zum Widerſtande gegen das Munizipalgeſetz.
Karvaez macht ſeinerſeits Anſtalten, mit Gewalt durchzu-

greifen; es ſollen drei Armeekorps organiſirt und mobil ge-
macht werden. Amettler iſt zu Perpignan eingetroffen. Olo-
zaga hat von Liſſabon aus ſeinen Kommittenten, die ihn wie-
der in die Kortes gewählt haben gedankt; er iſt bereit, ſich
zu ſtellen, wenn man den gegen ihn eingeleiteten Prozeß durch-
fuühren will. Die Nationalmiliz von Saragoſſa iſt durch
einen Beſchluß des Generalkapitäns Claveria vom 22. Januar
aufgeloöoſt worden.

Eiſenbahnen.
Nachdem Einſender des Aufſatzes im 24. Stück des Halli

ſchen Couriers ſeine Anſichten über einige Eiſenbahn Anlagen aus
geſprochen hat, ſei es auch mir erlaubt, die meinigen hier niederzu
legen ich ſchicke aber erſt einige Bemerkungen voraus.

Wenn man etwas darſtellt, wo bisher noch nichts war, ſo
wird der Werth des Grundſtückes, worauf dies geſchieht, um ſo
viel mehr werth als das darauf verwendete Geld beträgt, wenn
nämlich die landesüblichen Zinſen dadurch gedeckt werden.
det man daher z. B. 300,000 Thlr. auf einen Gegenſtg
ſichert dadurch 12,000 Thaler Einkommen, ſo hat
angemeſſenes Geſchäft gemacht. Beziehet man dagegen
7 eder gar 10 ſo iſt das Grundſtück im letztern Falls

750,000 Thlr. im Werthe geſtiegen, denn man bezlehet 4 Zin
ſen von einem ſo hohen Kapitale. Man kann daher nicht ſagen,
daß man ſo viel Schulden gemacht, ſondern daß man das Geld
gut angelegt hat z denn Schulden machen heißt im ſtrengen Sinne
des Worts mehr ausgeben als einnehmen wenn man alſo das
Geld erborgt und dem Darleiher zugleich die Gewähr für die Zin
ſen dadurch giebt, ſo iſt der Darleiher eigentlich Eigenthümer da
von, man bezahlt ihm ſo viel Zinſen, als es einbringt und macht
ſomit keine Schulden.

Deshalb halte ich auch dafür, daß einem Lande keine Schul
den aufgebürdet ſind, wenn die Mittel zur Verzinſung eben durch
das Darlehn ſelbſt erlangt und geſichert werden ein Mehrgewinn
als die Zinſen iſt reiner Vortheil.

Einem Staate kann man es nun nicht nur nicht verargen,
wenn er in dieſem Sinne Gelder anlegt oder anlegen läßt, ſondern
eine weiſe Sraatsbehörde wird ſo viel als möglich dahin wirken,
daß recht viel ſo angelegt werde weil die Quellen des Staatsreich-
thums dadurch vermehrt werden, und es iſt ſogar ihre Pflicht, dafür
Sorge zu tragen ſowohl, daß dergleichen Anlagen nach Maßgabe des
Bedürfniſſes vervielfältigt werden, als auch daß an dem reichlichen Ge
winne Mehrere Theil nehmen können. Kurz, der Sinn dieſer Betrach
tung iſt: daß ein Land, das mit Eiſenbahnen durchzogen wird, einen
um ſo größeren Reichthum erlangt als der Geldbetrag ausmacht, welcher
durch die Zinſen dargeſtellt wird. Wenn nun auch nicht zu läug
nen iſt, das dieſer Reichthum ſich auch dann gleich bleibt, wenn
zwiſchen 2 Ortſchaften der Verkehr zweier Bahnen nicht größer
iſt als auf einer alſo ſtatt zwei Bahnen nur eine vorhanden iſt,
indem ſodann der Gewinn bei einer Bahn um mehr als das Dop-
pelte betragen wird, ſo iſt es doch auch richtig, daß dieſer Mehr
gewinn nur den Reichen die das Geld dazu gegeben haben, zu
ſtatten kommt Eiſenbahnen aber dürfen nicht eine Geldquelle für
dieſe, ſondern ſie müſſen eine Wohlſtandsquelle für alle Klaſſen
ſein daß aber der Wohlſtand ſich durch 2 Eiſenbahnen mehr als
durch eine verbreitet, wird wohl nicht in Abrede geſtellt werden
können. Darauf, daß bei vermehrten Bahnen ein größeres Ar
beitsperſonal verſorgt wird, ſei als auf einen untergeordneten Vor
theil kein beſonderes Gewicht gelegt, aber die von der Bahn bo
rührten Ortſchaften gewinnen nicht ſowohl durch die Reiſenden ſelbſt,
als vielmehr durch die leichtere Verbindung unter einander durch
die dadurch geweckte Gewerbthätigkeit und durch die hiermit gege-
bene Steigerung der produktiven Kräfte in der Agrikultur und in
der Jnduſtrie.

Dem Staate kann alſo weniger daran liegen daß einzekne
reiche Unterthanen un verhältnißmäßig hohe Zinſen beziehen ſon
dern vielmehr daran daß bei angemeſſenem Ertrag eine leichtere
und vielſeitigere Verbindung erlangt und die Gewerbthätigkeit beför
dert werde. Die Schleſier wiſſen das gar wohl und fürchten deshalb
weder gleichlaufende noch Verbindungs-Bahnen ſie ſind nicht der
Anſicht des Herrn Einſenders, daß mehrere oder längere Bahnen
zwiſchen 2 Ortſchaften den Verkehr nicht vermehren ſollten.

Dann kommt noch ein weſentlicher Punkt dabei zur Beach
tung, nämlich der, daß der Handel möglichſt beſchleunigt, die Ko
ſten aber ebenſo gemindert werden. Dies iſt aber nur dadurch zu
erlangen, daß große Umwege vertnieden, die möglichſt kürzeſten
Wege zwiſchen den bedeutendern Handelsplätzen gewählt und viele
Anhaltsſtelleu vermieden werden.

Wenden wir uns nun zu den beiden in jenem Aufſaßze
berührten Punkten Havelberg und Rieſa, auf der großen Handels
ſtraße von Hamburg nach Trieſt. Der Verfaſſer will den Verkehr
vom erſtern Orte über Genthin nach Magdeburg und ebenſo über
Genthin nach Berlin führen, und meint beiläufig, daß es auf

einen Umweg von Hamburg nach Berlin von 5,4 Meilen und
nach Trieſt oder Wien von 17,8 Meilen nicht ankomme, dieſer

Geringfügigkeit willen würde ſich Niemand abhalten laſſen, einen an
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dern als den ihm vorſtehenden Weg zu wählen Sollten aber
wohl die Trieſter oder Hamburger Kaufleute nicht wiſſen, welchen
bedeutenden Aufenthalt und welche Mehrkoſten auf dem längern
Wege erwüchſen Schwerlich dürften ſie es außer Acht laſſen. Ver
gleichen wir nun die verſchiedenen Wege, welche von Havelberg über
Genthin nach Berlin, von Berlin über Cöthen und ebenſo über
Jüterbogk nach Rieſa und über Magdeburg führen, mit einander.

1) Von Havelberg nach Rieſa über Jüterbogk und u

a) von Havelberg nach Berlin auf geradem Wege ſind 13,1

von Berlin bis Jüterboggk 8e) von Jüterbogk bis Rieſa 12,6
zuſammen 33,7

2) Von Havelberg über Genthin, Berlin und Jüterbogk
nach Rieſa:

a) von Havelberg bis Genthin 6,2
b) von Genthin nach Berlin 13von Berlin über Jüterbogk nach Rieſa 20,6

zuſammen 39,8
3) Von Havelberg über Genthin, Berlin und Cöthen

nach Rieſa:
a) von Havelberg über Genthin nach Berlin 19,2
b) von Berlin nach Cöthen 20,2c) von Cöthen nach Leipzig 9,2
d) von Leipzig nach Rieſa 9

zuſammen 57,6
4) Von Havelberg über Genthin und Magdeburg nach

Rieſa:

a) von Havelberg bis Genthin 6,2
b) von Genthin nach Magdeburg 6,5
c) von Magdeburg nach Leipzig 16
4) von Leipzig vis Rieſa

zuſamment: 37,7
Stellen wir die Weiten der verſchiedenen Strecken und die Aufent-
haltspunkte darauf zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß der Weg in
gerader Richtung von Havelberg über Berlin, Jüterbogk nach Rieſa
um 4 Meilen kürzer iſt als der über Magdeburg um 6,! kür-
zer als der über Genthin, Berlin und Jüterbogk; um 22,9 kürzer
als der über Genthin, Berlin und Cöthen. Daß erſterer 2, der
zweite 4, der dritte 5 und der vierte ebenfalls 4 Anhaltsſtel
len hat.

Daraus iſt nun der Schluß zu ziehen, daß, wenn die Jü-
terbogk Rieſaer Bahn nicht gebauet und die Hamburg Berliner
über Genthin geführt wird, der Weg über Magdeburg der kür-
zeſte iſt und die wenigſten Aufenthaltsſtellen hat, folglich der beſte
und geeignetſte zwiſchen Trieſt und Hamburg iſt, folglich der
ganze Verkehr zwiſchen dieſen und den andern dazwiſchen liegen-
den Haupt und Handelsſtädten über Leipzig und Magdeburg ge
hen muß. Wird dagegen erſtere Bahn von Havelberg geraden Weges
nach Berlin geführt und wird die Jüterbogk-Rieſaer gebaut, ſo nimmt
nur dieſer Weg den Vorzug ein. Da nun ohnehin der erſtere von
Berlin über Rieſa nach Leipzig nur um ein geringes O,2 Meilen
länger iſt als der über Cöthen dorthin, ſo würde leicht der Fall
eintreten, daß auch der Stettiner Verkehr über Rieſa geführt
würde.

Sehen wir, wie es ſich mit der Berlin Anhaltiſchen Bahn
weiter ſtellt, worunter wir nun auch die Rieſa Jüterbogker rech
nen wollen.

Dieſe Bahn Lage ſcheint in den Anſichten des Herrn Ein-
ſenders keinesweges, namentlich die Strecke von Jüterbogk nach

fo

Iſt die hier und auch in dem früheren Aufſatze nicht erwähnte Rich
tung üc,r Wittenberge etwa als beſeitigt anzuſehen Jg.

Cöthen an ihrem Orte zu ſein, wogegen wir glauben, daß ſie
ganz an ihrer Stelle iſt, denn eine Rheinbahn von Halle aus wird
und muß zu Stande kommen wäre aber dann jene Strecke nicht
vorhanden ſo würde ein Weg von Halle aus nach Berlin über
Magdeburg 31, über Leipzig aber 34 Meilen betragen, während
auf der Anhaltiſchen Bahn die Entfernung nur 24,9 Meilen be
trägt, der Weg iſt mittelſt derſelben alſo um 6 bis 9 Meiten ab

ekürzt.

Für die Anhalt Bahn würde aber, wäre die Bahn ur-
ſprünglich auf Rieſa geführt der ganze Verkehr verloren gegangen
ſein, weil Waaren und Reiſende ſchwerlich einen 3 Meilen wei
tern Weg durch Sachſen genommen hätten. Gegenwärtig wird
aber die Bahn von Jüterbogk bis Berlin den doppelten Verkehr
von Hamburg nach Dresden und Oeſtreich, und vom Rhein nach
Berlin haben, und der Gewinn auf dieſer Strecke wird den Ver
luſt, welchen die Magdeburg Berliner ihr zufügt, vollkommen er
ſetzen, denn ohnſtreitig wird die Rheinbahn nicht allein den gan
zen Verkehr von Frankfurt und ſogar vom Oberrhein, ſondern
auch den Verkehr von Kaſſel haben ja die Bahn von Cöln und
Holland über Kaſſel hierher wird wo nicht kürzer, doch gewiß nicht
länger als die von dorther über Magdeburg nach Leipzig, und er
ſtere nach Berlin wenig länger als die über Magdeburg dort
hin führen. Es wird von Frankfurt aus durch Baiern über
haupt nicht einmal etwas nach Leipzig verſendet werden da der
Weg über Halle dorthin immer noch 10 bis 15 Meilen kürzer iſt
als der durch Baiern daher wird die thüringiſch- ſächſiſche Bahn
gewiß eine der lebhafteſten Bahnen werden felbſt wenn ſie vorerſt
nur nach Eiſenach geführt würde. Dafür bürgt nicht nur die
ſtarke Bevölkerung jener Länder ſondern bei den Reiſenden beſon-
ders noch die ſchöne Natur und die herrlichen Städte, welche ſie
berührt.

Daß aber Heſſen nicht mehr lange mit dem Bau von Eiſen
bahnen in ſeinem Lande zögern wird, kann bei richtiger Würdi
gung der Umſtände den umſichtigen Staatsmännern daſelbſt nicht
zugetraut werden es käme in die Gefahr, wenigſtens theilweis
umgangen zu werden, und ſo würde es dadurch jedenfalls die Er
höhung des innern Werthes ſeiner Grundbeſitzungen, den Gewerb
thätigkeit bringenden Verkehr, und den damit zuſammenhängenden
Wohlſtand des Landes auf das Spiel ſetzen.

Wir können aus den angeführten Umſtänden nun den Schluß
ziehen, daß die Anhalt Berliner Bahngeſellſchaft, wenn ſie die Strecke
von Jüterbogk ausführt, und die Hamburger Bahn geraden Weges
auf Berlin und nicht über Genthin oder Brandenburg erhält, auch
insbeſondere die thüringiſch- ſächſiſche Bahn bald zur Ausführung
kommt, den Verluſt, den ſie durch die Magdeburg Berliner Bahn
erleidet, nicht beklagen darf, ſondern reichlichen Erſatz dafür er
langt; ſie hat deshalb auch keine Anſprüche auf eine beſondere
Entſchädigung zum Bau der Rieſaer Bahn zu machen Urſache.

Wenn nun aber einmal die jetzt beſtehenden Bahnen keine
Zinsbürgſchaft vom Staate beſitzen, wenn weder die Hamburg
Berliner, noch die Magdeburg Berliner und Jüterbogk- Rieſaer
eine dergleichen erhalten, ſo iſt um ſo weniger von der Aufbür-
dung einer Schuldenlaſt die Rede als wir im Eingange auseinander
geſetzt haben wie die ihre Zinſen tragenden Eiſenbahnen nicht als
Laſt, ſondern als ein wohlfahrt- und nutzenbringender Gegenſtand
anzuſehen ſind, da mithin dem Staate nicht eine ewige untilg-
bare Schuldenlaſt damit aufgebürdet, ſondern ein ewiger Zinſen
tragender Mehrwerth für denſelben dadurch begründet wird, und
daß deshalb Bahnen bei denen ſo ſicher auf gute Zinſen gerechnet
werden kann, in einem Staate nur befördert werden müſſen. Die
in Rede ſtehenden Bahnen aber gehören insbeſondere zu den ſicher
rentirenden Schienenwegen.

Ein Vaterlandsfreund.



Familien Nachrichten. J
Tod esanzeige.

Am 30. v. Mts., Vormittags 9 Uhr,
vollendete unſer inniggeliebter Vater, Schwie-
gervater und Großvater, der Gerichts Di
rektor Gottfried Auguſt Schulze in
ſeinem 78ſten Lebensjahre. Ruhig und
heiter wie ſein Leben war ſein Tod. Tief-
betrubt und mit Bitte um ſtille Theilnah-
me widmen dieſe Anzeige allen Verwand-
ten und Freunden
Klepzig, Schwarz und Naumburg,

den 2. Februar 1844.
die Hinterlaſſenen.
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G neBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das der Stadt Halle gehoörige, in der
unmittelbaren Nähe der Stadt und des
Bahnhofs der Magdeburg Leipziger Eiſen
bahn, zwiſchen der Chauſſee und der Eiſen
bahn gelegene MailleGrundſtuck ſoll oöffent
lich verkauft werden. Daſſelbe iſt ſeither zu
einer Tabagiewirthſchaft benutzt und eignet
ſich nach ſeiner Lage und bei der außerordentli-
chen Wohlfeilheit des Brennmaterials hier
vorzüglich zu einer Fabrikanlage. Es be
ſteht aus Wohn und Wirthſchafts Ge-
bäuden, einem Hofe, einem Garten und
neun Morgen Ackerland mit Gartenrecht.
Das Ganze bildet eine regelmaßige, zuſam-
menhangende, zwölf Morgen enthaltende
Flache.

Der Bietungstermin wird
Montag den 18. Marz d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
auf der Maille ſelbſt ſtattfinden. Die Be
dingungen können in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden. Nachgebote werden nicht
angenommen.

Halle, den 30. Januar 1844.
Der Magiſtrat.

2Holz- Verkauf.
Kommende Mittwoch, den 7.

Febr. 1844, Vormittags 10 Uhr
ſollen im Dölauer Unterforſte

circa
47 eichene Nutzſtucke,

189 kieferne dergl.,
27 Klaftern Brennſcheit und
11 Schock Abraumreiſig,

öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden, und wollen ſich
Kaufluſtige hierzu am vorbemerkten Tage
beim Wildſchuppen an der Halle-

ſchen Straße
einfinden.

Schkeuditz, am 1. Febr. 1844.
Der Oberforſter

Kirſchner.
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Die Allgemeine Literatur Zeitung, welche ſeit 1. Juli 1843 unter der
Redaktion der Herren Profeſſoren Burmeiſter, Duncker, Friedlaänder, Gru-
ber, Laspeyres, Meier, Niemeyer, Pott, Rödiger und Wegſcheider er
ſcheint, wird auch ferner in dem bisherigen Umfange fortgeſetzt werden, indem mit
dem Schluſſe des Jahres 1843 zwar die Ergänzungs- Blätter aufgehört ha
ben, dagegen die Allgemeine Literatur- Zeitung ſelbſt vom Jahr 1844 ab um
eine gleiche Anzahl Nummern vermehrt werden ſoll.

Der Preis der ſo erweiterten Allgemeinen Literatur Zeitung (einſchließlich der Jn
telligenz-Blätter, welche auch ferner wöchentlich eine vollſtändige Biographie des
Neueſten im deutſchen Buchhandel bringen) iſt bei allen Buchhandlungen und Kö-
nigl. Preuß. Poſtanſtalten, ſowohl in monatlicher als in wöchentlicher Liefe-
rung, 12 Thaler Preuß. Cour.

Halle, den 1. Januar 1844.
Expedition der Allgemeinen Literatur Zeitung

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Dienstags Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Ein Huühnerhund mit Halsband, wor-
auf der Name v. Plötz in Sangerhausen
ſteht, iſt hier zugelaufen. Der ſich legiti-

Zwei Lehrlinge von guter Erziehung mirende Eigenthümer kann denſelben gegen
können unter annehmbaren Bedingungen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions
gleich oder Oſtern in die Lehre treten beim
Stadtmuſikus Wilhelm Pfaffe in Cön-
nern.

Streichzündhölzer
1000 Stück in Schachteln 2 Sgr.,
in Papier 2 Sgr. bei P. A. Ierin g.

Eine Partie guter Zuchtſchaafe weiſt
zum Verkauf nach der Einwohner

Korge in Ammendorf.

Einen Lehrling wuünſcht ſogleich oder
kommende Oſtern der Buchbinder
W. Schneider, gr. Steinſtraße Nr. 180.

Ein junger Mann, welcher Luſt hat
die Oekonomie zu erlernen, kann unter
gunſtigen Bedingungen auf einem Gute in
der Naähe von Eckartsberga ein Unter-
kommen finden.

Nahere Nachricht ertheilen Herr Paſtor
Flinzer an St. Othmar in Naumburg
und Hr. Kaufmann Rothmaler im Ro
land in Halle.

Ein Backhaus mit 9 Stuben, 9 Kam-
mern, Kuche, Keller und ſonſtigem Zubehoör,
nebſt einem Torfplatz, mit zwei Einfahrten,
welches gegenwartig fur 124 Thlr. vermie-
thet iſt, ſoll durch Unterzeichneten aus freier
Hand verkauft werden, und können 1000
Thlr. zur erſten, und 400 Thlr. zur zwei
ten Hypothek darauf ſtehen bleiben. Der
Abſchluß kann ſofort geſchehen und das Back-
haus gleich ubergeben werden. Die betref-
fenden Miethslokale aber muüſſen Jahr
vorher gekundigt werden.

Halle, den 3. Februar 1844.
Gottl. Wachter.

JJdJJoJ5J5JW Wo

gebuühren in Empfang nehmen bei dem For
ſter Kohlmann in Schkföna bei Gra-
fenhainchen.

Jm Meierſchen Garten vor dem
Ranniſchen Thore, Ludwig et cetera,
ſind einige Sommerwohnungen zu vermie-
then. Zu erfragen Leipzigerſtraße Nr, 327.

Halle, den 2. Februar 1844.
Wittwe Meier.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener Lehrling findet nachſte Oſtern in
meinem Materialgeſchaft ein gutes Unter-
kommen.

Friedrich Gödel in Wettin.

Adminiſtratoren, Jnſpeetoren
und Verwalter der Oekonomie werden
fur bedeutende Beſitzungen geſucht durch das
Comtoir von H. Dankworth in Ber-
lin, Juüdenſtraße Nr. 45.

Sechs bis acht tuchtige Klavierlehrer
können ſogleich ein Engagement von mo
natlich 12 Thlr. Honorar finden im Mu
ſikinſtitute von H. Muüller, Juüdenſtraße
Nr. 33 in Berlin.

re Die Speiſewirthſchaft des Hrn.

m c oVoigt kann hiemit einem Jeden mit Recht
c

fohle r eempfohlen werden.

Einige Tiſchgaäſte.

So e eG Heute Nachmittag Geſellſchaftstag s
Se und Concert im Hötel de Prusse.

M e e e e e eBeilage



Beilage zu Nr. 30
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 5. Februar 1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Febr. Die Bremer Zeitung und nach ihr

der Hamburgiſche Korreſpondent vom 30. Januar d. J. ent
halten die Mittheilung aus Berlin, daß ſich die Geruchte vom
Uebertritte großer Truppenmaſſen aus Rußland auf preußiſchen
Grund und Boden und von der Verfolgung derſelben durch
größere ruſſiſche Truppen Abtheilungen noch immer erhielten
und mit den in unſerer Mittheilung vom 23. Januar (ſ. Nr. 22
d. Cour.) erwähnten Vorgangen in Poſen in Verbindung ge-
bracht wurden. Es wird hierbei Gewicht darauf gelegt, daß
dieſe Geruchte in der Allg. Pr. Ztg. keine Widerlegung gefun-
den hätten. Wenn das Letztere bisher nicht geſchehen iſt,
ſo unterblieb es lediglich aus dem Grunde, well vorausgeſetzt
werden konnte, eine ſo wenig glaubhafte Nachricht bedurfe nicht
erſt der Widerlegung. Um jedoch jeden möglichen Zweifel zu
beſeitigen, knüpfen wir an unſere oben erwähnte Mittheilung
die aus zuverläſſiger Quelle geſchöpfte Verſicherung, daß an
denjenigen Orten, wo man von einem etwaigen Uebertritte
ruſſiſcher Truppentheile auf preußiſchen Grund und Boden
unterrichtet ſein mußte, nicht das Mindeſte daruber bekannt
geworden iſt, wonach ſich jene Gerüchte als ganz aus der Luft
gegriffen ergeben. Eben ſo ſteht es feſt, daß die in Poſen
ſtattgefundenen Vorkehrungen lediglich gegen die dort befind-
lichen polniſchen Ueberläufer gerichtet geweſen ſind. (A. P. 3.)

Breslau, d. 28. Jan. Nach der im December v. J. ge
ſchehenen Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tabellen hat ſich hier, ein
ſchließlich des hier garniſonirenden Militärs und der zu den
Familien deſſelben gehörenden Perſonen und Dienſtboten, eine
Einwohnerzahl von 103,282 Seelen ergeben. Sie hat demnach
ſeit dem J. 1841, wo die Geſammtzahl 97,921 betrug, um 6361
Perſonen zugenommen.

Darmſtadt, d. 30. Jan. Der Praſident des großher-
zoglichen Gewerbvereins hat die vorzuglicheren Jnduſtriellen des
Landes davon in Kenntniß geſetzt, daß die königl. preußiſche
Regierung eine Ausſtellung fur die Jnduſtrie Erzeugniſſe aus
dem geſammten Zollverein in bevorſtehendem Sommer in Ber
lin veranſtalten werde, indem ſich dieſe hohe Regierung die
nähere Mittheilung wegen des Beginnes der Ausſtellung, ſowie
in Betreff der ſonſtigen zum Grunde zu legenden Bedingungen
noch vorbehalte. Der Praſident des Gewerbvereins ſpricht in
ſeiner desfallſigen Einladung den lebhaften Wunſch aus, daß
die vorzüglicheren Jnduſtriellen des Landes bei dieſer Ausſtel-
lung in ſolcher Weiſe ſich betheiligen möchten, um die Jndu-
ſtrie des Großherzogthums neben den Erzeugniſſen der übrigen
Vereinsſtaaten würdig vertreten zu ſehen, und glaubt eine
ſolche Betheiligung um ſo mehr hoffen zu durfen, als man ſich
bekanntlich von Seiten Preußens bei der von dem großherzog-
lich heſſiſchen Gewerbvereine im Jahre 1842 in Mainz veran-
ſtalceten allgemeinen deutſchen Jnduſtrie- Ausſtellung einer ſehr
zahlreichen Theilnahme und lebhaften Unterſtützung zu erfreuen
gehabt habe.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 27. Jan. Morgen wird in der

Kapelle des Winterpalaſtes die Vermahlung der Großfurſtin
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Alexandra Nikolajewna mit dem Prinzen Friedrich von Heſſen
vollzogen worden. Die Zeitungen enthielten geſtern das Pro-
gramm fur die Trauungs-Feierlichkeiten.

Frankreich.
Paris, d. 28. Jan. Das End Reſultat der Adreß-

Diskuſſion iſt geſtern gerade ſo ausgefallen, wie ſich beim Be
ginn der Diskuſſion gewartigen ließ. Der Kreuzzug gegen die
Legitimiſten hat nur dem Kabinet geſchadet, deſſen ohnehin
etwas prekäre Stellung ſeit zwei Tagen nicht eben an Feſtigkeit
gewonnen hat. Die Phraſe des Adreß Entwurfs gegen die
Legitimiſten iſt zwar geſtern nach einer zweifachen Abſtimmung
(das Reſultat der erſten Abſtimmung wurde als zweifelhaft be
trachtet) durchgegangen, aber nur dadurch, daß die Legitimi-
ſten ſich enthielten, dabei zu ſtimmen. Hatten die Legitimiſten
mitgeſtimmt, ſo wäre wahrſcheinlich das Reſultat ein anderes
geweſen. Auch ergreifen die Oppoſitions-Blatter aller Nuan
cen heute die Partei der Legitimiſten gegen die Regierung die
ganze dynaſtiſche Oppoſition, Herrn Thiers und Herrn Dupin
d. Aelt. an der Spitze, hat geſtern zu Gunſten der Legitimiſten
geſtimmt. Man hat die Legitimiſten politiſch vernichten wollen
aber ſtatt deſſen hat man faſt die Sympathieen der Oppoſition
ihnen geſichert und ihnen eine ganz eigenthumliche Stellung
verſchafft, die ſie wohl nicht ſo leicht zu erringen hofften.
Man begreift wohl, daß nach der geſtrigen Abſtimmung die
parlamentariſche Majorität des Miniſteriums nicht eben ſehr
bedeutend erſcheint. Eine abſolute Majorität von blos 15
Stimmen bei dem Votum der Adreſſe, welche die wahre Le
bensfrage jedes Miniſteriums bildet, iſt kein gunſtiges Wahr-
zeichen, denn wie das Journal la Preſſe bemerken laßt, haben
mehrere Deputirten nur darum zu Gunſten der Adreſſe geſtimmt
um der Mühe uüberhoben zu werden, eine neue AdreßKom-
miſſion zu ernennen, und die betreffenden Debatten von neuem
zu beginnen. Ueber die Hälfte der Legitimiſten haben ſich ent
halten, an der Abſtimmung der Adreſſe Theil zu nehmen. Hat-
ten dieſelben eine ſchwarze Kugel in die Urne werfen wollen ſo
hatte das Kabinet leicht die Verwerfung der Adreſſe erleben
können, was ſeit 1830 keinem Miniſterium widerfahren iſt.
Man iſt gegenwärtig ſehr geſpannt auf die Probe, welche das
Kabinet vom 29. October bei der Abſtimmung über die gehei
men Fonds zu beſtehen haben wird. Der betreffende Geſetz
Entwurf ſoll, wie es heißt, in den nächſt

Der Meſſager veroffentlicht eine Depeſche des franzöſiKonſuls zu Jeruſalem an den Miniſter der e
legenheiten ſie iſt vom 19. December datirt und beſagt daß
der erſte Theil der von der Pforte auf Verlangen des franzöſi
ſchen Botſchafters decretirten Genugthuung an dieſem Tage ge
leiſtet worden iſt. „Der neue Gouverneur“ ſo heißt es in
der Depeſche „jiſt dieſen Morgen in Feruſalem eingeEine halbe Stunde nach ſeiner Ankunft ſſt er in's gonſuiat ge

men, um nach Uebereinkunft den feierlichen Beſu uſtatten. Er uberbrachte die in die beſtimmteſten e
faßten Entſchuldigungen ſeiner Regierung und die ſtrengſte Rü



ge des Benehmens ſeiner Vorgängers, Mehemed-ReſchidPa-
ſcha. Die fünf Effendi's, Urheber der Unordnungen vom 29.
Jult, haben die verdiente exemplariſche Strafe erhalten. Der
Paſcha hat ſie verhaften und ſofort an den Ort bringen laſſen,
wo ſie ihre Strafe zu beſtehen haben. Dieſe Maßregel iſt, was
man fur unmöglich hielt, ohne Störung der Ruhe vollzogen
worden die Stadt iſt nicht aufgeregt, was man dem energiſchen
Verhalten HaidaPaſcha's zuſchreiben darf.“

Griechenland.
Athen, d. 10. Jan. Das Project, auf dem Jſthmus

von Korinth eine Stadt zu erbauen, iſt auf Grund einer von
9i-0 ſmyrniotiſchen Familien unterzeichneten und bei der Natio-
nalverſammlung am 27. Dec. eingereichten Petition abermals
in Anregung gebracht worden. Bekanntlich wurde durch den
23. Beſchluß (5/17. Mai 1827) der in Trözene gehaltenen Na
tionalverſammlung den Smyrnioten geſtattet, auf dem Jſthmus
von Corinth eine Stadt zu erbauen, welches von der früheren
Nationalverſammlung in Argos anerkannt und beſtatigt, und
deſſen weitere Ausführung von erſterer dem Vollziehungsrathe,
von letzterer der Regierung übertragen wurde. Die Bittſteller
haben nun in ihrer Supplik funf Hauptpunkte der jetzigen Na
tionalverſammlung zur Genehmigung unterſtellt: 1) Die Natio-
nalverſammlung wird in Uebereinſtimmung mit den Beſchluſſen
der früheren Nationalverſammlungen erſucht, auf dem Jſthmus
von Korinth die Grundung einer Stadt, welche den Namen
Othonia oder nach dem Ermeſſen der Nationalverſammlungen
einen andern führen ſoll, zu genehmigen. 2) Allen daſelbſt
ſich anſaäſſig machenden Familien iſt der nöthige Platz zu Haus,
Hof und Gartenanlage unentgeltlich zu verabfolgen; alle die
jenigen Jndividuen, welche nach den von der Nationalver-
ſammlung zu erlaſſenden Beſchluſſen Nationalguter anzuſpre-
chen haben, ſollen dieſelben von den in der Umgegend liegenden
Staatsländereien angewieſen erhalten. 3) Loutrakion und Ka-
lamakion ſind als Freihäfen der neuen Stadt zu erklaren.
4) Alle im Jn und Auslande lebenden Griechen ſind mittels
Rundſchreiben zur Anſäſſigmachung am Jſthmus aufzufordern.
5) Längſtens drei Monate nach der von Seiten der National-
verſammlung erfolgten Genehmigung iſt durch einen hierzu von
Staatswegen beſonders zu beſtimmenden Geometer der Stadt
plan abzuſtecken; alle übrigen finanziellen Entſchließungen, z.
B. Befreiung auf eine gewiſſe Zeit von den Staatsabgaben ec.,
wodurch der Wohlſtand der zu erbauenden Stadt ſchneller ent
wickelt und gehoben werden dürfte, werden dem gerechten Er-
meſſen und der höchſten Entſcheidung der Nationalverſammlung
überlaſſen. (Die Nationalverſammlung hat dieſe Petition zur
Prüfung und weitern Antragſtellung an die Petitionskommiſ-
ſion uberwieſen.)

Vermiſchtes.
Ein Schreiben von den Sandwichsinſeln vom 18. Mai

enthält die Schilderung eines gewaltigen Ausbruchs des Vul-
kans MaunaLoa in einer Höhe von 14,000 Fuß über dem
Meeresſpiegel. Der erſte Ausbruch erfolgte ſchon am 10. Jan.
und hat ſeitdem längere Zeit mit zunehmender Heftigkeit fort
gedauert. Die flüſſige Lava ergoß ſich in gluühenden Strömen
mehrere Wochen hindurch uüber die Seiten des Bergs und er-
ſtreckte ſich bis auf 20 30 Miles uber der Meeresfläche.

Die Einwohnerzahl Koöolns belaäuft ſich nach der am
Ende des vergangenen Jahres vorgenommenen Zahlung auf
78,209 Perſonen.

h Drake in London hat eine Maſchine aufgeſtellt, in
welcher das Kohlenwaſſerſtoffgas den Dampf erſetzt. Mittelſt
eines elektriſchen Funkens wird das Gas entzundet, und ein in
Bewegung geſetzter Kolben macht 150 Stöße in der Minute
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Jn der Gegend von Fürſtenwalde bei Frankfurt
a. d. O. iſt boöswilligerweiſe von Frevlers Hand ein Stein auf
die Schienen der Eiſenbahn gelegt worden. Jn der Nähe war
ein Drohbrief auf dem Stamme einer Fichte angeheftet, des
Jnhalts, daß, wenn es jetzt nicht gelänge, ein Unglück auf
der Frankfurter Eiſenbahn herbeizufuhren, dies doch im kom-
menden Fruühjahr ſicher geſchehen wurde. Das Ungluck wurde
verhutet, weil ſich der Zug an dieſer Stelle wegen der Stei-
gung der Bahn langſam bewegte und man den Stein fruühzeitig
bemerkte. Hoffentlich werden die ruchloſen Abſichten des ver
brecheriſchen Drohers durch verdoppelte Achtſamkeit der Waäch
ter vereitelt werden. Moge es der Regierung gelingen, eines
verworfenen Menſchen habhaft zu werden vor deſſen Boshaf-
tigkeit und ſittlicher Verderbtheit man zuruckſchaudern muß.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis 20. Jan. incl. 24,901 Perſonen.
Vom 21. bis 27. Jan. incl. 6,808

mit Einſchluß von 837 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten
Summe 31,709 Perſonen.

Landwirthſchaftliches.
Die immergrüne Pimpinelle (Poterium sanguisorba) wird ſeit

einiger Zeit als ein ausgezeichnetes Futterkraut und deſſen Anbau
aufs dringendſte empfohlen. Jn mehreren Theilen Frankreichs,
namentlich in der Champagne, ſoll der Anbau dieſes Krautes we-
ſentlich zum Flor der dortigen Landgüter beigetragen haben. Ver
ſuche, auf meiſt ſchlechten Bodenarten in Oeſtreich angeſtellt,
haben zu höchſt befriedigenden Reſultaten geführt, und beſtätigt,
daß die Pimpinelle eben ſo gut auf hohen Bergen als in niederen
Ebenen fortkommt, mit leichtem, ſandigem, ſteinigem und kalki-
gem Boden vorlieb nimmt, der größten Hitze wie der größten
Kälte widerſteht, keine andere Pflanze neben ſich duldet und ſtets
friſch und grün bleibt. Sie liefert mehrere Schnitte des Jahres,
weil ſie ſchnell wieder anwächſt und vom Biß des Viehes gar
nicht leidet. Sie iſt zu gleicher Zeit nährend und erfriſchend, und
die Thiere können ohne Gefahr ſehr viel davon freſſen; ſie wer
den davon fett, und die Kühe, welche ſich damit nähren, geben
eine wohlſchmeckendere Milch, als von andern Futterkräutern.
Eine nicht genug beachtete Eigenthümlichkeit dieſer Pflanze iſt, daß
das damit beſtellte Land dem Viehe ſelbſt dann eine Weide ge
währt, wenn es mit Schnee bedeckt iſt, weil ſie unter demſelben
fortgrünt. Man kann daher, wenn es die Witterung erlaubt,
die Schafe im Winter darauf gehen laſſen wie auf dicht beſtan
denen kräftigen Roggenſaaten. Zur Beſamung eines preuß. Mor-
gens ſind 13 Pfd. erforderlich. Man kann ſowohl im Frühjahr
als im Herbſte ſäen, doch ſoll letzteres rathſamer ſein. Zum Be
decken des Samens reicht eine ganz leichte Egge hin. Die Pimpi-
nelle wächſt ſo ſchnell nach, daß man auf gutem Boden und in
warmer ſonniger Lage 4 5 Schnitte in einem Jahre nehmen
kann. Sie iſt eben ſowohl zu Heu als zu Grünfutter zu be
nutzen. Der Same iſt leicht zu erziehen. Sobald das Blumen-
blatt, welches das Korn umhüllt, gelb iſt, und die Blätter zu
welken anfangen, dann iſt der Same reif. Der Ertrag dieſes
Futtergewächſes iſt ſehr bedeutend es ſteht in dieſer Hinſicht kei
nem andern nach. Beſonders gut eignet es ſich zur Weide.
Wenn man auf ein Klee-, Luzerne- oder Esparſettefeld eine Heerde
14 Tage hintereinander gehen läßt, leidet es eine Pimpinelleweids
dagegen wird dadurch immer kräftiger und friſcher.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 3. Febr.

Pr. Cour.“ Pr. Cour,

Roggen 36 Hafer

tien.J S Brief a af Vrief. Geid. ſ Sem.
t. Schldſch. 3 102 Eiſenbahnenen Gut a Berl. Potsd. s 170 169
Oblig. 30. 4 (103 do. do. P. Obl. 4 (11103*

Präm. Sch.d. Magd. Leipz. (1182Sechandl. 90 90! do. do. P. Obl. 4 103*Kur u. m. Brl. Anhalt. 145 1144Schldvſchr. 3/, 100 do. do. P. Obl. 4 11103),
Brl. St. Obl. 3/, 102 101 Oüſſ. Elberf.. 51 KB4/,
Onz. do. i. Th. 48 Do. do. P. Obl.) 4 98 97
Wſtpr. Pfbr. 8'/, 101 Rheiniſche s 84 81Grßh. Poſ. do. 4 1052/, 105/, do. do. P. Obl.) 4 98,
do. do. 3/. 100/, WBrl. Frankf. 5 150 woOſtpr. Pfbr. 3 104 1032/, do. do. P. Obl.. 4 1103

do. 3 101 DOberſchleſ. 4 119 2zu. Nm. do. 3 101 do. I B.v. eing. 115
Schleſ. do. 310 B. Stett. L. 1123,Gold al marc. do. do. L. B. u 128
Frdrchsd'or. 137 13 e 4 121 7

Goldm.e u 13 Freb. 1202, 119
Disconto. 3 4

Leipzig, d. 2. Febr.
e v

boten. Actien excl. Zinſ. boten
Staatspapiere. Ange Geſucht. Staatspapiere. Ange Geſucht.

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 31/, in Pr. Ct.

14 F. pr. 100o 103von 1000 u. 500 993 Hamb. FeuerK. Anl.
kleinere 1100 à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 98Kaſſenſch. à 29, im K. K. Oeſtr. Metall.

20ft. F. pr. 150 fl. Conv.d. 500, 200 u. 50 a s lauf. Zinſen 116K. S. Landrentenbr. à 49 à 1039 im 10487,à 3 i. 14 F. à 390) 14 F. 7987v. 1000 u. 500 1100kleinere 2 Act. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer à 1039 1145Credit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank- Actien
390 im 20 fl. F. à 250 pr. 100 2 130v. 1000 u. 500 98 Eeipz. Drsd. Eiſenb.
kleinere Act. à 100, pr. 1 e 137Leipz. Stadt-Oblig. SachſſchBaier do.

à 3 im 14 F. pr. 100o 103v. 1000 u. 500 99 FSächſiſch-Schleſ. do.

kleinere S S pr. 100o 111Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.
P.-Obl. à 3 n 106'/, Div. Sch. do. pr. 100 182

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Pregaß. Gelde.

Halle, den 3. Febr.

Weizen 1 25 A. bis 2 2 6Roggen 1 15 20Gerſte 1 2 6 5Hafer 18 e 9 2 22 6Magdeburg den 2. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 34 48 Gerſte 28 2917 r 18 7
Berlin, d. 1. Febr. Marktpreiſe vom Getreide.

Zu Waſſer:
Welzen (weißer) 2 Thlr. 7 Sgr 2 Pf., auch 2 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. u.

2 Thlr 2Sgr. 5 Pf.
Rozgen i Thlr. 13 Sgr. 2 Pf., auch 1 Thlr. 12 Sgr.

(Den 31. Januar.)
Das Schock Stroh 8 Fhlr., auch 6 Thir. 15 Sgr.
Der Ctr. Heu 1 Tylr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.

Kartoffeln der Schffl. 17 Sgr. 6 Pf. auch 12 Sgr. 6 Pf.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 27. Jan. 15--15 Ahlr., am 30. Jan. 15 Thlr. und
am 1. Februar d. J. 15 15 Thlr. (frei ins Haus gelie-
fert) pro 200 Quart à 54 pEt. oder 10,800 pCt. nach Tralles.
KornSviritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 1. Februar 1844.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Nach Dresdner Scſcheeff el.
Leipzig, den 1. Febr.

Weizen 4 8 bis 4 12 NRoggen 53 r 10Gerſte 6 e 2 e 10Hafer 1 10Rappſaat e 7 6 2 15S. Rübſen 5 18W. Rübſen 6 e 1585Oel, der Ctr. 11 2
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 2. Febr.: Nr. O und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Febr.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Caſtel a. Leipzig, Wichmann a.
Worms, Bauer a. Mainz, Neeghoff a. Halberſtadt, Schwalbe a.
Mecklenburg Darpat a. Magdeburg. Hr. Pol.-Comm. Schmidt
a. Berlin. Hr. Steuer-Contr. Haupt a. Weimar. Hr. Oekonom
Langhans a. Wittſtock. Hr. Gutsbeſ. Jocuſch a. Colberg. Hr. Fabr.
Hempel a. Altenburg. Hr. Muſik-Dir. Naubert a. Karlsruhe. Mad.
Burchhardt u. Mad. Borkenhagen, Sängerin a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Doß a. Potsdam, Weſener u, Dräage a. Berlin, Käckel a.
Zeitz, Beyer a. Dresden, Hoffmann a. Leipzig.

Stadt Zürch Hr. Kammerherr v. Wuthenau a. Dresden. Hr.
Partik. Schüßler a. Berlin. Hr. Hauseigenth. Lorenz a. Frankfurt
a. d O. Die Hrrn. Kaufl. Rupert a. Kaſſel, Craſſelt a. Chemnitz,
Terkatz a. Jülken, Robitzſch u. Sonntag a. Magdeburg Berger a-
Braunſchweig. Hr. Lithograph Marquardt a. Laufigk. Mad. Fi-
ſcher a. Kleindettau. Fräul. Landmann a. Naumburg. Hr. Partik.
v. Frauenholz a. Balencia. Hr. Maſchinenmſtr. Fecht a. Köln. Hr.
Kunſtgärtner Delius a. Hannover. Hr. OLGRath Kienitz a. Kienitz
a. Naumburg. Die Hrrnu., Kaufl. Buzzi a. Potsdam Rumpf a.
Müoſter, Wendt a. Oſchatz, Burmeiſter a. Hamburg, Depotz a. Paris.

Goldnen Ring Hr. Apoth. Volbeding a. Berlin. Hr. Dr. Opper-
mann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Elberfeld, Hacke
a. Frankfurt, Döring a. Würzburg, Alberti a. Berlin, Tillemann a.
Leipzig. Hr. Cand, Träutler a. Magdeburg. Hr. Oekonom Karus
a. Wendelben.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Aſchenbach a. Münden Lipp-
mann a. Würzburg, Schröder a, Berlin. Hr. Conduct. Schirwer
a. Leipzig. Hr. Gaſtw. Schönbrod a. Radefeld. Hr. Rittergutsbef.
Schowburg a. Sorau. Hr. Partik. Mertens a. Leipzig. Hr. Guts
beſ. Thormann a. Köthen. Hr. Mineralog Biedermann a. Zürich.
Hr. Fabr. Meyer a. Safzburg. Die Hrrnu. Kaufl. Fiſcher a. Nürn
berg, Klemens a. Kalbe a. d. S.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Wolf a. Treuen. Hr. Kaufm. Erneſtin
a. Bayreuth. Hr. Amksverw. Lindig a. Benkendorf. Fräul. Thur
ner a. Ruppin.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Bülau a. Nordhauſen. Die Hrrnu.
Amtl. Schmalfuß a. Wickerode, Wahren a. Farnſtädt. Hr. Kaufm.
Lippmann a. Würzburg. Hr. Bergbeamter Hildenhagen a. Eisleben.
Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Obhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Schooner
a. Leipzig Kunz a. Gotha. Hr. Muſikus Grosheim a. Chemnitz.
Hr Fabr. Hildebrandt a. Riga. Hr. Gutsbeſ. Rumpf a. Wolmirſtedt.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Weſcher a. Barmen, Herrmann
a. Berlin Hornung a. Düſſeldorf. Hr. Brenn -Jnſp. Preßznick a.
pe z Hr. Fabrik. Wirth a. Merſeburg. Dem. Amthor a. Schleu
ingen-

Zur Eiſenbahn z Hr. Kaufm. Marquardt a. Bremen. Hr. Apoth.
v. Burgheim a. Frankfunt. Hr Gaſtw. Schwager a, Berlin. Hr.
Privatm. Qualbach g, Leipzig.



Familien Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau,
gebornen Schönerſtedt, von einem ge-
ſunden Knaben beehre ich mich hiermit er
gebenſt anzuzeigen.

Elſterwerda, am 2. Februar 1844.
Schröder,

Oberlandesgerichts- Aſſ eſſor.

Bekanntmachungen.
Verkauf von Straßenlaternen

Durch eine neue Einrichtung der hieſigen
Straßenbeleuchtung ſind ungefähr vierzig
Stuck Straßenlaternen (Hangelaternen),
welche noch in vollkommen brauchbarem Zu-
ſtande ſich befinden, entbehrlich geworden. Die
hieſige Kommun beabſichtigt, dieſe Laternen
zu veräußern und haben Kaufliebhaber ſich
deshalb an uns zu wenden.

Merſeburg, den 3. Februar 1844.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Freiwilliger Verkauf.

Das in der Mitte der Stadt Eilen-
burg fur den Gewerbe-Betrieb hochſt
vortheilhaft gelegene Königliche Steuer-
Amts Gebaude, zweiſtöckig, maſſiv und
geraäumig gebaut, auf 3120 Thlr. abge-
ſchätzt, ſoll auf

den 13. Marz c., Vormittags 9 Uhr,
an den
und Stelle verkauft werden, und werden
deshalb beſitz- und zahlungsfähige Kauflieb-

deiſtbietenden öffentlich an Ort

haber zu dieſem Termine hierdurch einge
laden.

ſtunden jederzeit in Augenſchein genommen,
auch können die Verkaufsbedingungen und
die Taxe auf dem Steueramte zu Eilen-
burg in denſelben Stunden eingeſehen
werden.

Der Meiſtbietende hat ſofort im Ter-
mine 500 Thlr. baar, oder in gultigen
Papieren zu deponiren.

Mühlberg, den 23. Januar 1844.
Königl. Haupt-Steuer-Amt.
Donnerstag den 8. d. M. friſcher Kalk

bei Ad. Kirchner in Halle.

Ein Stuck Acker oder Wieſe, 650 Fuß
lang, 380 Fuß breit, in der Nahe, jedoch
nicht über 2 Stunden von Halle am
Saalſtrom gelegen wird zu kaufen geſucht.
Geehrte Offerten bittet man bei dem Mau-
rermeiſter Herrn Berner jun. allhier,
Taubengaſſe Nr. 1781 b unter der Adreſſe

wollen.

Den 10. Februar, Nachmittags 1 Uhr,
ſollen im Gaſthofe zu Krimbe zwei ſchöne
hochtragende Kuühe, 1 ſehr ſchöner Hauer,

Jahr alt, und 2 Pferde, meiſtbietend
gegen bagare Bezahlung verkauft werden.

Verkauf eines Stallgebäudes.
Von einem Stallgebaude, welches 51

Fuß lang und 22 Fuß tief, wo das Holz
noch ganz gut iſt, ſoll das darin befind-
liche zum Abnehmen verkauft werden. Kau-
fer können das Nahere beim Zimmermann
Zorn in Frösnitz am Petersberge er-
fahren.

A. G. Frankfurt gefalligſt abgeben zu

Die in Nr. 21. dieſes Blattes ange-
zeigte Vacanz iſt vergeben.

Johannes Schwenhage.

Sehr freundliche Sommerlogis ſind zu
vermiethen bei

Wittwe Deichmann,
Giebichenſtein Nr. 83.

Pferdeverkauf.
2 Stück 3jahrige ſchwarzbraune und

fehlerfreie Pferde (Hengſte) ſind zu verkau-
fen in Unter-Esperſtädt bei

A. Rehbaum.

Ein neues ſchön gearbeitetes und be-
ſtelltes einſpaänniges Kutſchzeug iſt verän-
derungshalber wieder zu verkaufen beim
Sattlermeiſter Gothſch am Klausthore.

Auf dem Rittergute Reinsdorf bei
Landsberg können, von nachſte Oſtern an,
einige Dreſcher- Familien Arbeit finden.

Ein ehrliches und ordentliches
Maädchen in ein Ladengeſchaft kann eine
Stelle finden wo? iſt zu erfahren Montag,
Mittwoch und Freitag in der Rathhaus-
gaſſe Nr. 252.

Friſche große Holſt. Auſtern erhielt
C. Riſel.

Aechte Speckbücklinge,
auch andere gut geraäucherte Buücklinge em-

pfiehlt Boltze.
Ein Barbiergehulfe findet ſogleich Con-

dition bei dem Barbier Frahnert, kleine
Das Gebäude kann wahrend der Dienſt Steinſtraße Nr. 217.

Auf den 11. Febr. lade ich zum Ball
ergebenſt ein und bitte um zahlreichen Be
ſuch, fur gute Muſik iſt beſtens geſorgt.

Lebendorf.
Kuntze.

10 Schock langes, 10 Schock krummes
Weizenſtroh, vorzugliches Futter fur die
Schafe, und 15 Schock Roggen, Weizen-
und Hafer Stroh verkauft

Lebendorf.
Kuntze.

Auf dem Forſthofe zu Burgliebenau
liegen 3 bis 4 Wiſpel gute Kartoffeln zum
Verkauf.

W Unter vielen neuen Waaren
erlaube ich mir eine große Auswahl feiner
Tuüche zu empfehlen, die ich, um meine reſp.
Abnehmer darin recht zufrieden zu ſtellen,
zu auffallend billigen Preiſen verkaufe.

Halle, den 4. Februar 1844.
Carl S. Heynemann

im goldnen Ring.

Auf das Rittergut Goldſchau bei
Naumburg a. d. Saale wird zum 1. April
d. J. eine Wirthſchafterin von geſetzten
Jahren, freundlichem und zuvorkommendem
Aeußern geſucht, welche das Kochen und
Molkenweſen ſowie alle Branchen der Land
wirthſchaft gruündlich verſteht, und die be
ſten Zeugniſſe uber ihr Betragen und
Brauchbarkeit aufweiſen kann. Nur der
gleichen konnen ſich melden bei

F. Böhne.

Ein grauer Mantel iſt auf dem Wege
von Bruckdorf nach Branddorf go
funden worden und abzuholen beim Gaſt

wirth Genſch in Bruckdorf.

r Fo
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